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rcnıvar un Historiograp der chweizer Kapuzinerprovinz

In einem rıe Vo 7.6.1983 Hat Br Bertram Gubler den Schreibenden Beda Mayers
B. M en un Arbeıt in einem Autfsatz fur »Helvetia FranciIıscana« würdıigen.

Fine el drängender ufgaben zögerte dıe Ausführung dieser Pflicht der Pıetat HIS
eute hınaus. uch während der etzten Monate VOoT! 986 mır nıcC geringe
Anstrengungen notig, die mıt der Schriftleitung vereinbarte NS einhalten können.

FS estehen vielfache Grunde, ber das rab hinaus menen Dank erwelsen.
S0 War 194041 In Näfels meın Lehrer in Deutsch!, Ja er ur nıIC unwesentlich
daran beteiligt gewesen seIln, ass Vıktor Chmuckl , dem Schüler dus dem Bergdorf
Rıeden mıt Halbtagsschule einer nIC besonders brillanten Aufnahmeprüfung

dıe JTure zu Besuch der Klosterschule geöffnet wurde, ET die arneı des Ordens-
und Priesterberufes erlangte. Im etzten Irımester der 3. Gymnas 1942) fand IC
wiederum In Appenzell, er als didaktisch wirksamer Griechischlehrer waltete.* Der
uch in späteren Jahren Hbrachen meıne Beziehungen nıe ab Ich glaube

durfen dass Keıin anderer Mitbruder der Provinz mern Wırken Historischen Instıtu
miıt ahnlıcher Aufmerksamkeıt verfolgte wWIe

Doch verschwinden diese Motive VOT der grossen Dankesschuld, die dıe Schweizer
Provinz gegenüber abzutragen hat [DDavon uberzeugte sıch der Schreibende, während
er unmittelbar ach der Beauftragung uUurc den damalıgen Provinzial begann, die
Bibliographıe des Verstorbenen sammeln. die zahlreıichen, zwiıischen 1931-36
erschlienenen Schritften B. M.s einfach aneinanderzureihen, wollte IC dem L eser Urc
Kurzkommentare besonders wissenschaftlichen Untersuchungen einen genaueren
In  IC n dessen Iıterarısches Schaffen vermitteln (S unten, ID Daraus ergıbt sıch mıt
unverkennbarer eutlichkeiıt, ass die Geschichtsschreibung der Provınz der etzten
Jahrzehnte einem beträchtlichen Teıl auf das ONTO M.s geht In einem zweıten
Schritt Dereıtete ich die Z7wWeI autobiographischen extie (1 2-3) fur den rucC VOT, dıe
dem | eser JjeTe FEinsichten n dıe Persönlichker des Miıtbruders schenken. Nachdem
VOon mehreren Mıtbrudern achruTtfe mıt den wesentlichen | ebensdaten M.s erschienen
ind*, kam mır der ersuch, seline Verdienste als rchıvar un Historiograph darzulegen,
aNgETITIESSENET VOoT als eın umfassender biographischer Rückblick

BEDA ALS UND HISTORIOGRAPH

Die Gründe, Arnold Nussbaumer den Lehrer. an der Realschule
und den unteren Klassen des Gymnasıums VOoT) Appenzell als Provinzarchivar
wahlte, sind unschwer erraten P _ Proviınzılal 1936-39, 942-—495)
zweilfellos die seit 9392 besonders uber utter RBernarda Rutler einsetzende
schriftstellerische Tätigkeıt M s° mitverfolgt em Desass eT selber
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der hervortretend spekulatıv-theologischen Hauptveranlagung viel geschicht-
ıchen Sinn und brauchte darum nıcht viel uhe anzuwenden, diıe historische
Ader M.s entdecken. ass dıe erufung auf diesen Vertrauensposten fur

vollıg unerwartet kam, verrat er selber in seınem autobiographischen
Bericht J8 uDerdıes die diplomatische Weılse rnolds unübertrefflich
kennzeichnet, die Inwande des nach Luzern Berufenen im uckgrı auf
en reilgiOses Motiıv uüuberwinden (1l Fortsetzung). ufgrun seiner Odienz
War »Archivista ei Historiographus Provinciae«®.
Ohne Frachausbı  ung wurde ıhm uüuber aCcC und entsprechend der damaligen
Gehorsamspraxis ohne voraufgehende Anfrage dıe Betreuung eınes Provinz-archivs ubertragen. Wiıe VorT Jahren dem Schreibenden eınmal verriet,
führte ihn der damalige Staatsarchivar VOoT/ Solothurn, r. Johannes äalın, In
seIıne Obliegenheiten naher ein’. ass dieser minımalen Ausbildung
In verhältnismässig kurzer Zeıt den notigen Fın- und Überblick Im Provinzarchiv
gEeEWAanNnnNn, bezeugt seIne überdurchschnittliche Intelligenz un Draktische Veran-
agung Nach der autobiographischen Aussage fand er das Archıv das
damals Im Biıbliothekstrakt und Bereich der heutigen Fiıdelisdruckerei unterge-
Dracht WAar, »ıIN m Zustand, doch War Raummangel«. Um der prekären
Lage irgendwie err werden, erbat und erhielt von Provıinzial die
Erlaubnis, MEeUe Gestelle einzurichten. Diese ertigte zweiftellos der verdiente
Schreinerbruder Ignaz noal| ES sS@e| Indes nıcht verhehlt, dass
deren Holzstruktur der Brandgefahr'! nıIC eıne ideale LOSUNGg darstellt.
Zu den Hauptaufgaben des Provinzarchivars gehört die Einordnung der uüuber
das Provinzilalat eiıntreltenden offizıellen Dokumente, der von Mıtbrüdern
ubermittelten oder He Todeställen hınterlassenen CnNrıtrten und des VoO
rchıvar selber gesammelten fuür die Provinzgeschichte nutzlichen Materials.
Fur Jene, die näaher ekannt en, serın Sammekeleifer und die
Deinliche orgfalt, mıt der er seIn »Heiligtum« hutete, oft run
mitbrüderlichen Neckereilen. FS ist fur das Verständnıis seiner igenart und die
Vorstellungen, von denen er sıch De! seiner Aufgabe leıten |I1eSS, erhellend,
Was er In einem Vortrag die zu . Föderationskapitel versammelte
Kapuzinerinnen 361 96° ausführte: « Superflua '919)8; nocent Überflüssiges
chadet NnıIC Wenn oder 100 en zuvıel Im Archiv anden, entsteht
keıin Schaden, aber WeTn MUur eeIne Urkunde Im Archiv ehlt, kann der
ange! eiınen Schaden bedeuten. Darum eher zuvıe| als ZUWEeNIG /Von : pro
NUuNG, sed DIO futuro IC fuür die Gegenwart, Sondern für die Zukunft
Manche Aktenstücke bleten für diıe Gegenwart nıchts eues Aber nach eıner
el Vor Jahren ıst ıhr nhalt VergesSssen un kann fur spätere Geschlechter
hoöchst interessant und wertvol|l seın Beiım Ausscheiden VOon en
mMan sıch In die Zukunft, n das Jahr 2064 eTi supra! Potius CONSETVaEaTE,
Uuam delere Fher uTfbewahren als zerstoren. FS Iıst keine Kunst, vernichten,
ohl aber raucht orgfalt und Verständnis, en sammeln und
ordnen, dass aQus dem a0s eın KOSmOoOos entsteht.»®
Die Anhäufung VOT teıls überflüssigem Materıal stellt B. M.s Nachfolger VOT
die nıcht leichte Aufgabe, das orn Von der preu Scheıden Dies
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mehr, als die Im Gefolge des Z/weliıten Vatikaniıschen Konzils anbrechende Ara
der KommiIissionen und ausserordentlichen Kapıtel eıner nıe gekannten
Anschwellung offizieller OoOkumente fuührte Darum mussien dıe Predigt-
manuskripte verstorbener Miıtbrüder. wWIEe Br Stanislaus Notıi dem Schreibenden
verriet, auf eıne sorgfältige Auslese der meılst kennzeichnenden Vertreter
zurückgefuüuhrt werden.

RBesondere Verdienste erwarb sıch als er während des Klosterumbaus
1953-5 / mıiıt der ıhm eigenen Hartnäckigkeit dıe weitraäumiıge Ausdehnung
des PAL durchsetzte ass e] mıiıt . Leodegar Schüpfer, dem die
Bauführung übertragen WAaärl, gelegentlich hart auf hart gIng, ist aus dessen
RBaubericht unuüuberhorbar (I1 Nr. 255) Die einzigartiıge Gelegenneit des
PAÄAL enutzte dessen Neuordnung, die elr selber In hochst konzentrierter
Form vorstellt: «Archivplan: Acta Superiorum Schlachtel]) 1-197, Acta
Provinclae Sch 201-—-961 Acta Mıssıonum Sch B Acta Conventuum
(Sch 1251-1933), Acta Personarum Provinclae (Sch ), Acta
Provincliarum OFMCap (Sch 5001-5095), cta Capuccınarum (Sch 5300-537/7/),
cta @rdiniıs Seraphıicı (Sch b61 1-58 cta Religiosorum (Sch 5861-5925),
cta Helvetiae (Sch 6001-6210), ctaeX Sch 1a5 Civıtates,
personae). Ca 100 Ms., hauptsächlic die Provınz betreffend; wichtig die
verschiedenen Provinzannalen: A FE DIS Gegenwart), t. 115
(1581-—-1644), F A 16 1581-1 633), K (1581-1649), t. b—9 (1581-1650)
Protocollum majus 150—-1 51 Verzeichnis aller Provinzmitglieder mıiıt erso-
nalangaben, Lebenslauf; 14  do Verzeichnis der Ordenskapıitel der ern und
anderer Ordensämter. Bde Abschriften dQus dem Vatiıkanıschen Archiv
der Propaganda Fıde (1622-1833), avon Rde uber diıe russische Mıssıon
7-2 Dem Provinzarchiv ıst das Theodosius-Archiv angeschlossen (ca

Schachteln); ebenso das Bernarda-Archiv (5/ Akten-Schachteln, ne
2000 rıetfen DIie Archiv-Bibliothe enthalt Druckwerke, die den en oder
die Provinz betreffen oder VOT! Provinzmitgliedern verfasste Veröffentlichungen»?.

M.s zweiıter Nachfolger stellt ın das hohe LOD qUS, dass »das Archıv In
seIiıner eutigen Anlage eın bleibendes Denkmal seiıner Fährigkeıiten el  « Ul
Nr. 272
In diesem Zusammenhang INUSS auch erwähnt werden, dass In
Z/Zusammenarbeiıt mıit den beıiden enılten r. Johannes erchmans Krıech
(zZzwischen 943 HIS und Br. Josef Marıa Rippstein (seit 9h°? HIS
eine el VO| Klosterarchiven MeuUu dispontert hat; nanernın der
Kapuzinerklöster VOor'! yöLuzern, Zug, Altdorf, Sursee, Rapperswil, SChWYZ Arth,
Mels, Schüpfheim, Olten, Solothurn, Dornach, Bulle, Romont, Landeron, Delemont
(vorbereitet), Heiligkreuz, Sarnen, allen, Zürich, WIıl, Näfels, Landquart«
und der Kapuzinerinnenkloster VOor »Luzern, Zug, Solothurn, attwiıl, Grimmen-
steıin, Notkersegg Altdorf« !9. Rein der relatıven Vollständigkeıit S@!
auch auf das VOTll aufgebaute Bernarda-Bütler-Archiv hingewiesen‘!!.
Seitdem eT 931 In Altstätten (1 muiıt dieser grossen Ordensfrau näher
ekannt wurde, hat elr keine Gelegenheı1 versäumt, die SIE betreffenden
rKkunden sammeln und ordnen. Aus eınem vertraulichen espräc mıt
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erınnere ich mich, dass ET Im Auftrag VvVon Biıschof loıs Scheiwiler
Mutter Charıtas Brader (1860-—1943) diıe sıch 893 Vorn der Missionarinnen-
gruppe Mutter Bernardas und eıne MeUue Kongregation gegrüundet
hatte!® uber Ihre einstige Oberin efragte. Der Standort dieses Sonderarchivs
Im PAÄAL rklärt sıch VOT) der »Personalunion« von Provinzarchivar un Bernarda-
lograp her. Aus Gründen der Billıgkeit und Nutzlichkeit fur den Seligspre-
Chungsprozess drängt sıch eıne Übergabe dıe Kongregationsleitung der
Mıssiıonsfranziskanerinnen auf!®s

S ehorte den unleugbaren Fähigkeiten Vl.S, mıit gewilssen Formulierungen
unfreiwillig humoristisch wirken; Wenn\n ET das Klosterarchiv VvVon Nomıinis
Jesu n Solothurn eıne » Waffenhalle« »denn das Archiv lefert die
en UuUNsere Gerechtsamen schutzen und vertelidigen, um
ehrwurdiges Brauchtum bewahren und In spatere Zeıten hinüberzuretten« !4
Fine der Pflichten des Provinzarchivars erforderte besonders viel Selbstlosigkeit
und Geduld eıne ganzjJährig geöOffnete Auskunftsstelle seın fur die . Provinz-
leitung oder andere Mıtbrüder und tur weltliche Forscher. Keın Aussenstehender
MmMacC sıch MNUur en annähernd wirklıchkeitsnahes Bıld davon, wıe viele Stunden

Such- und Schreibarbeit auf einem dienstwilligen rchıvar lasten.
Natuüurlich bestehen sehr wirksame ethoden, sıch Jästiıge Frager Vo el

halten! An einen Generalarchivar erinnere ich mich, der UTr In seltenen
Ausnahmefällen und auch dann MUur autf rucC VOT) oben hın nfragen schriftlich
beantwortete. Fiıne bezeichnende pisode VOorn M.s unmıtte!barem orgänger
Im Amt, Sliegfried Wind S@| hlıer eigens angeführt «Dem treuen Huter des
Archivgutes gingen viele Fragen eIn, die oft eınen mutigen Einsatz Von Zeıt
und Studium erheıischten. FS IMNaQ seın, dass dem unermudlichen rDeııter dıe
Hragesteller nıIC iImmer höchst willkommene Gäste und dass sSeInNne
Antworten kurz angebunden lauten konnten. Ich WEeISS NIC obD andern
auch ıst WIE dem Schreibenden dem P. Siegfried auf eıne Anfrage
zurucCkantwortete, ET mOge seınen Wissensdurst mässigen»!>.
Aus pDersönlıcher ahrung darf ich bezeugen, dass Immer aussergewOhn-lıch dienstwillig WaTrT Sicher leisteten ihm £1 die Personen- und Sachkartei
dıe Anastasius Burgler Vo Illgau (1867-1940) begonnen hat (vgl Il Nr Z7b
S: Z1), und die ıIihm Vo den Provinzobern die Seite gestellten Brüder
Johannes Berchmans und 0oSse Marıa eIine: unentbehrliche ılfe Vielleicht
darf hier schon angemerkt werden, dass eın Fragesteller VOT assen und
senden eınes Briefes das PAÄAL sıch uberlegen sollte, ob dem Provinzarchivar
eine Nachforschung, die moOglıcherweise mehrere Tage udIıums verlangt,uberhaupt zugemute werden darf. Da der derzeitige Generalarchivar SsSIıdoro
gudo de Vıllapadierna zugleic ıtglie des Hıstorischen Instituts Ist, hore
ch ofter dQus seiınem und, dass nach Beantworten von ausführlichen un
zeıtraubenden nfragen selten einmal eın Dankeswort zuruckkehrt, VO| eıner
Vergütung der Porti und der Ablichtungen ganz schweigen S entzıe
sıch meılner Kenntnis, ob Deriodisch seIne Provinzobern uber seINeE
Taätıgkeit In schriftlichen Berichten orientierte'® Hoffentlich ertigte er VOT]
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seiınen zweilıfellos zahlreichen Antworten Koplen d dıe Vo seIiner UuUSKUunftTts-
hbereitscha eıDen un geben
Fın weiıterer un im Pflichtenheft des Provinzarchivars betrifft dıe ührung
der Provinzchronik, die fur die re 9b°/ und 9b3 onl versuchsweilse

veröffentlicht hat!/ Man ırd kaum fehlgehen mıt der Annahme, dass sich
dıe Provinzobern He ihren Rechenschaftsberichten nach Rom und VOT dem
versammelten Provinzkapıtel nıcht unbedeutend auf M.s »Buchfuhrung«
stutzten Fıne andere fur diıe Lebensdaten Jjedes Mitbruders bedeutsame
Sparte des Provinzarchivars esteht Im Weiterschreiben des Protocoallum MAajus,
das »Verzeichnis aller Provinzmitglieder mıt Personalangaben, Lebenslauf« !S
alles emente, dıe De! Todesfällen fur achrutfe n » Fiıdelis« und
dıe in » Analecta ap.« aufend erscheinenden Nachrichten bereitzustellen

Der run diese Lebensdaten AQus dem »Protocollum« In Fidelis
uber cdıe Grenzen der Schweiz hınaus beachtet wurden, sSınd die A glänzend
formulıerten Charakterisierungen der Mitbrüder, dıe A8 denselben seımt
949, aber nıcht In jedem Fall, beizufüugen pflegte. ES ware reizvoll, eine
Rlütenlese dieser mıt viel 1e un Einfühlung abgefassten Kurznekrologe
aneinanderzureihen‘!?.
Dieser Abschnuitt S@eI nıcht abgeschlossen, ohne wenigstens andeutungsweise
auf einige weıtere ufgaben R M.s hinzuwelsen. Seıt Amtsantrıtt 1942)
ıbernahm er zugleich YVI munNnerIS« die Schriftleitung VOT! » Collectanea Helvetico-
Francıscana Studien und eıtrage ZUT Geschichte der chweizer Kapuzinerpro-
VINZ«, die ab 9b3 dem amen »Helvetıa FrancIıscana« erscheinen?®©.
Wohl We1l die Bereitwilligkeit Zur Mitarbeiıt und das Interesse der Provinzmehrheiıt
nıcht übermässı1ıg usste fur die Zeitschrift Viele
Aufsaäatze verfassen Daneben wirkte eT mindestens selt Herbst 94 DIS
9b°?2 als Klosterbibliothekar Wer B. M.s Gewissenhaftigkeit kennt, darf VOT-

aussetzen, dass diese Obliegenheıt nıcht OSS im Provinzkatalog stand! Bıs
diıe wachsenden Hörschwierigkeilten nıcht unüberwindliche Grenzen seizten,
wirkte er auch als Aushilfsseelsorger, ausserordentlicher Schwesternbeıichtvater
und nıcht zuletzt als Drittordensdirektor In Kriıens und Inwil-Eschenbach?!.

Fın bedeutsamer Schwerpunkt der unermüudliıchen Schaffenskraft M s l1eg
n seiıner schriftstellerischen Tätigkeiıt, welche, SO welt iıch SIE aQus seınem
acniass und In den Bibliotheken PAL des Osters | uzern und n der BCC
n Rom feststellen konnte, DL Nummern VOT) Buchern, Kleinschriften
und Autfsätzen ıımfasst22. Bezeichnenderweise erfolgte sem Einstieg In das
heikle Gebiet der Schriftstellerei urc Gelegenheitsartike!l VOoT vorherrschend
hagiographischer atur, diıe elr seit 931 tur Zeıtungen schreiben begann
(H Nr Der entscheidende Anstoss, der eıne nıe mehr ganzZ abbrechende
el VO!| Buchern und Aufsätzen ausloste, WäaTr die hbereits erwähnte Begegnung
mıt Mutter Bernarda Butler, der n der Folgezeit zweitellos serın Hauptinteresse
galt“. Dieses kannn hiıer NMUuTrT angedeutet werden, e1ıl dessen sachgerechte
Behandiung eıne äangere Sonderstudıe verlangte. FS sel hıer iımmerhın angedeutet,
dass die Veroffentlichu des Hauptwerkes uber diese Ordensgründerıin In
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eınem wenIg bekannten Verlag, der erzıc auf eınen eigentlichen kritischen
Apparat AQUuUSs Gründen der Volkstümlichkeit und der entsprechend dem
Zeitgeschmack wenIg gluckliche ıtel »eImne Opferseele« - einer breiteren
Bekanntwerdung Indern Im Wege standen?+
on von der Schriftleitung von »Collectanea Helvetico-Franciscana« (1 94°
her, die J8 mıt entsprechendem Material versorgen usste, SIEe erwartungs-
gemäss herausgeben kKönnen, tirat die Geschichte der chweizer Kapuziner-
DrOVINZ Yanz VOon selbst In den Mıttelpunkt. i ganz Unrecht WIeSs
iIm Nachruf auf seınen Amtsvorgänger eine Gefahr In Erinnerung, der er Im
Zeitraum von 1964-69 da ET den Kapuzinerband fur die »Helvetia Sacra«
erarbeıten hatte, selber nıcht ganz entronnen ıst « Vielleicht hat eT Slegfried
ın serın Amıt als rchıvar sehr als Forschung aufgefasst und el
andere Obliegenheiten, die eben wichtig, Ja lebensnotwendig SINd, dqus
dem Auge verloren »*>
Mır mochte scheıinen, dass gut Deraten WAär, Wenr//n 8 In seiıner Zeitschrift
auf dıe Veröffentlichung VOorT) mıiıt Kkriıtiıschen Anmerkungen versehenen OKu-
mMenten viel Gewicht gelegt hat Auch wWenn In den Vo herausgegebenen
rkunden keın dem Herausgeber vorschwebender Plan SIC  ar Ist, darf doch
deren Auswahl nıcht als willikürlic Dezeichnet werden*<*® ES War dem Schrei-
benden nıcht moglıch dıe Originaltreue der Editionen urc Vergleich zwischen
herausgegebenen Texten un den reproduzierten Manuskripten überprüfen.
Am konkreten Beispiel der Autobiographie P. Bernhard Christens ist mır klar
geworden, dass die ufgaben eines Herausgebers beherrscht hat, rotzdem
ıhm eine Dalaäographische Vorschulung vorenthalten lie Wegen den gicht-
gekrümmten Schreibfingern P. Generals das Ms Wirklıc hohe Anftforde-
1ungen seinen Leser (vgl IL, Nr
Immer wieder habe ich den hılfreichen kritischen Apparat geschätzt, den
den edierten rkunden hinzuzufügen usste Wer sıch je mıit der Verifizierung
VOor Zıtaten, der YgeENaueN Bestimmung VOor) angeführten Personen der erken
Iruherer Zeıten efasst hat, WEeISSsS, wıe viel entsagungsvolle Arbeiıt In solchen
Fdıtionen steckt ES S@| nıcht verschwiegen, dass gewisse Bemerkungen n
den Einführungen oder Im Anmerkungsteil Ihrer Naivität oder Erbaulichkeit

besser unterblieben waren Auch die Tıtelwahl, die DEe| spirıtuellen
Vorträgen oder Aufsätzen noch angehen mochte «Jeder Zall eın Kapuziner»
I1 Nr « Wiıe Gold Im Feuer» (Nr. 56), «Bewährte Treue» Nr. 217) K3
verrat De! einem Wiıssenschaftler geringe kritische Distanz. Nıichts kenn-
zeichnet dıe anınter stehende Igenart deutlicher als die Entrüstung, mıit der
eT mır VOT Jahren berichtete, P. Laurentius Casutt habe ıIhm gestanden, efT
wurde sıch mıiıt Franziıskus befassen WIEe mıiıt irgendeinem anderen hiıstorischen
Gegenstand. DIie gezielt Drovozierende Forderung des Mıtbruders nach mehr
Abstand VOor seinen Themen P. Laurentius erfullte SIEe selber auch nıcht!
legt eınen Mangel In B. M.s Tätigkeit bloss von seiner stark introvertierten
Igenar her, die VOorT) der wachsenden Schwerhörigkeit MUTrT noch verstärkt
wurde, konnte eT leider viel WenIg In den Genuss mitbruüderlicher Kritik
kommen. Insofern sollte In der Proviınz keine Zeitschrift mehr erscheinen,
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erem Schriftleiter nıcht eine Redaktionskommission mıit wirklıchem InTIusSs
diıe Seıte gestellt wurde!

Die VOT! besorgten Fdıtionen selien wenigstené deren hauptsächlichen
Beispielen KUurz aufgezeigt. So kommt der y»Helveticae Provinclae Fratrum
Mınorum Capucciınorum compendiosa descriptio« VOor') P_Rudolf aıllar: VOoNn

Monteliard (+ der Nähe des Verfassers den Ereignissen
und seinem persönlichen Kontakt mıt den beschriebenen Personen besondere
Bedeutung IN Nr. 215) Genannt SE zudem das Dokument er Kaspar
Pfyiters VOoT) 585, das den Grundstock der Bıbliothek des Ostiers Wesenlıin
bestimmen hılft Nr. 146), auch WeTNn nach dessen dıtıon dıe eigentlich
bibliographische Arbeıt noch eısten bleibt Anlässlich der rhebung des
h!. Laurentiıus VOT rINdISI zu Kırchenlehrer pnublizıerte dessen Verord-
nungen die Provinz VOT) 602 (Nr. 73 ass der Herausgeber bel eınem
Heilıgen dıe Möglichkeit fehlender Einfühlung n die Lage einer Proviınz In
nördlichen Breitengraden ausschliesst, kann natürlıch nıcht widerspruchslos
hingenommen werden. Fuür das Verständnıis der spirıtuellen Triebfedern der
Pfanneregger Kapuzinerinnenreform eroffneten dıe VOT) veröffentlichten
13 »Sendschreiben des P. LudwIg Von Sachsen« Nr. 70) und der »altesten
atuten der schweizerischen Kapuzinerinnen« (Nr. 92) MEeUE Perspektiven.
Eigens hefvorgehoben werden verdienen exte, die sıch auf heilige oder
doch besonders verdiente Miıtgliıeder der Provinz beziehen; yeın neuentdeckter
rıe des ıdelıs VOor'r Sigmarıngen« VOorn 621 (Nr. 83) und dessen rıe
Provinzlal 1as Herbstheim VOT] Reichenau VOT! 622 (Nr 99); eın Fidelislie:
VOolrN 624 als früher euge seIiner Verehrung (Nr. 16) diıe mustergultig edierten

Briefe des. sel. Apollinarıs More!l Nr. 20 /) und VOor dessen erster eDensDe-
schreibunGg Qqus der er VOoT Orıtz Stadler VOor Beromunster (Nr 56) In
diesen Bereich gehoren auch das Schreiben VOoO Theodosıus Florentini
die Generalkurie VOorn 8bb5, diıe ründung eınes Osters fur Volksmissionare
aNnZzZUregen Nr. 120) und der Briefwechse!l zwischen Adelheim Jann und
Frau er nızeta eglı In Ingenboh! VOorT 91b diıe Seligsprechung
Theodosius Florentinis In Gang ringen (Nr 24) Weıter verdient erwähnt

werden: eın Bericht von Capıstran Claude VOT rooklIyn uber ernnar:
Christens Visitationsreise In Amerıka von 891 Nr. 84) und P _ Generals
Autobiographie (Nr. T1} dıe fuür dıe Provinz- WIE die Ordensgeschichte gleich
bedeutsam ıst. Beachtung verdienen weiterhin der autobiographische Bericht
VvVon axımu Kamber von Häggenschwil —8 über seiıne geplante
Teilnahme der »Amerikanischen Missionsangelegenheıit 6—1«

WE 931 \a(Nr. 31) und die »Autobiographie VOT Alexander Müller
diıe ebentalls als zeitgeschichtlich wichtiges Dokument eingestuft werden
verdient (Nr
Von der ganzen Veranlagung her WäaTrT weniger fur weilträumiıge oder
ıdeengeschichtliche Darstellungen als eher fur Sonderstudien üUber fest UMNMNSSENE
Finzelthemen vorherbestimmt. Sern Hauptbeıitrag ZuUur Provinzgeschichtsschrei-
bung stellt zweıtellos der Band Helvetia acra Abteilung Der Franziskusorden.
Band Frster Teıll DIie Kapuziner und Kapuzinerinnen In der SchweIz» 1974)
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dar l Nr 46) Zu diesem Riesenunternehmen erhielt eT 964 Vo damaligen
Chefredaktor Prof. er Bruckner, Basel, den Auftrag und konnte
861 968 das In mehrJjähriger Zusammenarbeit mıit Vizearchivar Br 0OSe
Marıa Rippstein erstellte 576 Seilten umfassende Typoskript abliefern Da
Indes ü7) das Kuratorium VOT)] » Helvetia Sacra« uüubereinkam, die Hospizgrün-
dungen nach 87 Von der Behandlung auszugliedern, erhielt die
entsprechenden Seıten zurück. Sie lJleferten ıhm den Stoftf »Hospize der
Schweizerischen Kapuzinerprovinz« füur » Helvetia Franciscana«®/ UÜber die
Bedeutung dieser Darstellung, die siıch e1In fur die el
geltendes Konzept halten hatte, versuchte ich anderer Stelle referieren®S
Auch wenn>n dieser diıckleibige Band noch alle als die ersehnte Provinzgeschichte

gelten hat, bleten aTlur der geschichtliche Durchblick Schweizerische
Kapuzinerprovinz 33-52) muıiıt der L ıste der Provinzobern (52-1 19) und den
Kurzmonographien: Kloöster und Hospize dıe VOoOT 875 gegründeten!
1-7 unentbehrliıche Voraussetzungen.
Im Sinn der monographischen Ergänzung SINd hier noch B. M.s Studien
mMennen uüber die VO! der Schweizer Provınz In Vorderoösterreich und Im EIsass
gegrundeten Kloster (Nr 232 uber die doppelte Mıssıon In Stuttgart (Nr.
und das Pılgerhospiz Vo St. Gotthard Nr. 219, 236) FS sich lIohnen
naher uberprufen, obD sıch In den ZWEe| maschinengeschriebenen lateiınıschen
Bänden üuber dıe marlanischen Kırchen der Provinz üuber das In den voraufgehend
genannten Studien hınaus Materıal|l vorfindet NI 243
Man hat gegenüber dem Grundkonzept VOor »Helvetia Sacra«d nıcht ganz
Unrecht geltend gemacht, SIE S@e| einseltig auf die kırchlichen ern konzentriert.
Bel genugt eın lıc auf die | Iste der hıer einschlägıgen Beiträge,
sıch avon uberzeugen, dass ET darın dıe » Basıs« nach _  öglichkeit
berucksichtigt hat Ich en hiıer vora diıe beıiıden Untersuchungen, WOMI
ST gestutz auf diıe » [ abulae Capıtulorum generalium« DZW. des » Protocollum
Majus« Im PÄL die Schweizer »Provınz In Zahlen« zwıischen 6—1
DZW. y e | (Nr. 25-127) und die Herkunft aller ] Mıtbrüder nach
dem Heimatort seıt Begıinn der Provinz DIS 960 (Nr. /74) vorstellt In den
Gesichtskreis des Forschers traten sodann dıe Mıtbrüder die Im auTe der
Jahrhunderte sıch als Missionare (Nr. 82) oder Mılıtaärseelsorger Nr. 239)
etätigt en Auch dıe Aushilfsseelsorge Sonntagen 18) die
Bauernseelsorge Nr. 93) un die muhsam vorangetriebene Studienreform
der Proviınz (Nr. S: AUC 41 wurden NIC VETrgESSEN). Sympathisc wirkt
der Ruckblick auf die Vorgänger ım Amt der Provinzarchivare (Nr. f 199°
und auf die Leistungen unserer Bruder In der St. Fidelisdruckerei Nr. 87)
Irgendwie ausserhalb des Erwartungshorizonts steht die Untersuchung üuber
den »EINZUG der AHV In dıe schweizerische Kapuzinerprovinz« (Nr.
Siıcher uTfgrun VOT) ausdrücklichen Einladungen hat auch ZUr Jubiläums-
schrift fur das Kloster Arth (Nr. und VOT)! Sursee (Nr. 29) kKurze Beiträge
verfasst. IDoch eigentlicher Brennpunkt seIınes hiıstoriographischen Bemühens
lıe Kloster und Heiligtum Unserer Lieben Frau Vo Wesenlin, Luzern. Leider
kannn sıch auch hıer eiıne Dlosse Aufzählung andeln Fur das marlanısche
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Heilıgtum erınnere ich die heterogene Festschrift zu Marianischen
Jahr 9gb4 «Wesenl'ıin In |1ed und Biıld » ( den ‚Ba
unkritischen Aufsatz uber » DIe Blutreliquie des hl. Franziskus in Kriens«, Vo

der 637/ eıne artıke In dıe Kırche der Franzıskaner Von | uzern und VOoT!

dort nach der Aufhebung des Klosters 882 In dıe Klosterkirche Wesenl'ın
übergın (Nr 36); dıe den Umfang eınes stattliıchen Bandes ausmachende
Untersuchung uüuber » Dıe Erscheinung auf dem Wesenml'hn 1531« (Nr 69)
dıe kurze Studiıe uüuber diıe Bruderschaft der »Ehrengarde Unserer Lieben Frau
auf dem Wesemlin« (Nr 208) und uber dıe in hereits beruüuhrte
yLuzernerkarte ım unteren Patresgang, gegenüber der elle des (uardians«
(Nr. 218) Über das Kloster selber hat 963 eıne Kurze, Schon bebilderte
Monographıie herausgebracht, diıe eıner verletzenden Kritik n | NN
Ursache nnerer L eıden ward Nr. 338) In unserern Zusammenhang gehort
nebst der schon rwähnten Studie über den ersten Grundstock der Vo

Klosterstifter mitgeschenkten Bibliothek Nr. 146) eın VOT) edierter
ericht VOo'\ Stadtschreiber nion churmann (+ uüuber seiınen 8/70Ö

erfolgten Besuch von Bibliothek, Archiv und Kloster | uzern Nr. 149) eın

Augenzeugnıs, das mehrere baugeschichtlich interessante Beobachtungen
mitteillt

machte aus seinef grossen) Je den Ordensheiligen nıe eınen Hehl,
denen der ıdellıs Von Sigmaringen“* und der selıge Apollinarıs Morel ®9

n seınem lıterarıschen Schaffen hbesonders hervortraten Fur diese Verehrung
ist kennzeichnend, dass er diıe | ıste der Provinzoberen In Helvetia Sacra mıit
einem Überblick abschliesst von solchen, die »IM Ruf der Heiliıgkeıit gestorben«
sind®". hnlich wIıe er Im Aufsatz uber die »Herkunft der Schweizerkapuziner«
({ Nr. 174) Mitbrudern eıne eigene Anmerkung vorbehält, die ım Ruf der
Heiligkeit starben ( 16) Von er erklären sıch seIıne Beitrage uber den
»toggenburgischen Bruder Konrad«, r. Thaddäus Stadler (Nr 719), eopold
Wolf. den Bruder des Nıklaus Woaolf VOoT' Rippertschwand (Nr. 23} und
Johann VOor' Polen 240) diıe zweıte Nummer stellt m. W. die letzte
Dosthum eıder nıcht ohne Fehler erschienene Studie M.s dar

Fur eınen einıgermassen vollständıgen Überblick zu Iıterarıschen Schafien
unseres Mitbruders mussten hıer 7WEeI welıtere Schwerpunkte angesprochen
werden: dıe Kapuzinerinnen und Niklaus Woalftf Möglıcherweise erklart die Nahe
der Wohnung der Famlilıe Mayer zu fruheren Kapuzinerinnen-Bruch-Kloster
St. Anna serın waches Interesse für diıe Pfannereggerreform>**. Siıcher datiert
seIne besondere Aufmerksamkeıt fur die Sendschreiben uUdwIgs VOorn Sachsen
seit seIiner Ferienvertretung n Altstatten 931 (1l Von 9b4 HIS 964
War den ıhm Hereıts überreich aufgeladenen Arbeitsbereichen!
die Schriftleitung VOT! «San Damilano. Stimmen Aaus den Schweizerischen
Kapuzinerinnenklöstern» übertragen>>; eıne AufTfgaDbe, dıe er mıt Flan und
escNIC erledigte, auch WenTnln ET ofter In seIınen Beitragen das Verständnıis
der durchschnittliche | eserın überschaäatzte. Die Beauftragung mıiıt der eder-
führung dieser spezifischen Zeitschri verlangte VO| selber einen Kontakt
mıit diesem Ordenszweig. Auch hıer Hın ich schon Vo verfügbaren Raum
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her ausserstande auf Finzelnes näher einzugehen Hervorgehoben dıe
entsprechenden Aufsätze uber die Pfannereggerreform und deren uber die
Grenzen der Herimat ausstrahlendes Zentrum Wattwil$* uüber das Kapuzine-
rinnenkloster Anna | uzern®> uber das Kapuzinerinnenkloster Grimmenstein-
Walzenhausen (Nr 46) Nominis Jesu Solothurn (Nr 94) und die »Statuten
der Schwestern St Michael DEe! Ug« (Nr 145) en Beitrag, der IC
diıe Vorgeschichte der Pfannereggerreform bringt I6 vVergeSsen die
fur die ıgenar ( M.s typischen Anweisungen für die nlage
Klosterarchivs (Nr 204) dıe Begrussung VO Arnold Nussbaumer als Delegat
der FOderation St ara (Nr 10) und der Aufsatz uber die Erkundungsreise
Vor) Schwestern nach Ischad zu wecCc Klostergründung
(Nr 97)
Im In  IC auf den 3.6.1955 eroffneten Seligsprechungsprozess VOor')

Nıklaus Waolftf VOorT) Rippertschwand>® arbeıtete ohl offizıell dazu
beauftragt e°n umfängliches Gutachten uber dessen Mıtgliedschaft ZU
Driıtten en aus ul Nr 246) Von dieser materlialreichen Untersuchung
veroffentlichte elr Teıl Form von Einzelstudien üuber diıe
Terziarenbewegung der Schweiz ernın Bereich von Luzern MmMIt dem
Aktionszentrum Ruswil (Nr S73 Mehrere Autfsätze galten Nıklaus Wolf
selber und SeInNner Famlılıe auf dıe hiıer bloss kurz hingewilesen werden kann$/
Aus dem Was voraufgehend angedeutet wurde ergıbt sıch dass das hıstorı0-
graphische Bemuhen M.s allen drel Franziıskusorden galt auch wWenn\n

umfangmässig der apuzıinerorden erster Stelle steht

DITZ Erinnerung als rchıvar und Historiograp sollen noch SINIGE
Hinweise auf ıhn ais ensch und Miıtbruder beschliessen Wer Dısher elirner
Versuch gefolgt ıST dıe uüuberbordende ulle VOT) Veroöffentlichungen M &S>  5 nach
Sachgebieten ordnen SI6 leichter uberblicken ırd sıch mıt [TF
hrlıch wundern Was ET zwischen 931 983 alles geleistet hat>3 Z/welilfellos
hat er diıe na der ıihm von ott geschenkten Zeıit und Arbeitskraft
vorbildlicher Weise ausgenutzt In der Vo Gehorsam ıhm ZUgE WIESENeEN
Doppelaufgabe des Archivars und Hiıstoriographs der chweizer Kapuzinerprovinz
hat er dem en edlich gedient ohne tellung für dıe Befriedigung
nersönliıcher Liebhabereien au  en Die damalıgen ern en ıhn
ruc NnIC verwohnt mıt Spezialausbildung für den Schuldiens und
Forschungsauftrag. DIie bewunderungswürdigen Leistungen Autodidakten
bewelsen, dass er uüuber eInNne uberdurchschnittliche Intellıgenz scharfe Beobach-
tungsgabe und ıllen verfügte
Gewiss ehlten ıIhm menschliche Grenzen nIC die beiden autobiogra-
Dhischen Dokumente Dezeugen ein ausgesprochenes Sündenbewusstsein M}

Tatsaäc  IC konnte er sıch be!| Lausbubenstreic Kloster-
schulers Näfels oder DEe! bewusst oder zufällig offengelassenen Fenster

nneren Chor von Luzern unverhaäaltnısmässig stark erregen DIies nıc
alleın Vo starken Temperament sondern auch VvVon nıIcC
[1Nere/\n Spannungen die sıch De| solchen Gelegenheiten entluden Sicher
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spielten e] auch als Faktoren mıit, dass er beım en anstiıess und
eswegen VOor Jugend ofter eneckt oder nachgeahmt wurde; dass er sıch
als Deutscher nıcht iImmer voll verstanden und angenomMmMe fuüuhlte und dass
dıe Gehörschwierigkeit®* Ofter unbeabsichtigt Missverständnisse hervorrieft.
Anderseıts fuüuhrte die berufsmässig auf dıe Vergangenheit ausgerichtete Tätigkeıit

mıit der eben genannten Schwerhörigkeit einer gewilssen
Vereinsamung und eiınem fast grundsätzlichen Mısstrauen VOT jeder euerung.
er Schreibende durfte sich kaum täuschen n der Vermutung, dass den
Provinzobern seit ungefähr der Miıtte der Sechzigerjahre oft unangenehm und
ungestum In den ren 1ag An dem pnersönlich Glauben zweifeln
esteht jedenfalls keın run Das Provinzarchiv WäaTr fur ihn übrıgen eıne

nrivilegierte Warte, positıve und negatıve Entwicklungen Im i der
einlaufenden Dokumente verfolgen können Aus dem notigen Zeitabstan
iırd eine künftige Geschichtsschreibung gewissen Vorbehalten B. M.s sıcher
ecC geben.
Fın run der das esen der CnNrıtrten des Verstorbenen nıcht erleichtert, ist
serin stark zeitgebundener Stil war ird jeder | eser durchaus zugestehen
mussen, dass er Ofter sehr reffend charakterisiert und ekonnt formulhert;
Man lese dieser Rücksicht seıne Nachrufe! Trotzdem bestehen für den
eutigen Menschen gewisse Kommunikationsschwierigkeıten mıit CcCnrıtrten VOoT'T)

seınes blumıgen Stils, der star VOoTN\N der omanlı des etzten
Jahrhunderts epragt ıst Auch die In rein wissenschaftlichen Studien urch-
scheinende Frömmigkeıt Mag den nach nuchterner und objektiver Informatıon
strebenden eser storen «Le style est I'homme meme)», SCNON | eclerc
Graf VOolr on (+ Auch WeNTN ı1ese Aussage mıit eıner gewissen
OrSIC anzuwenden ist“9 darf doch aus der Schreibart M.s auf eın tiefes
Gefühlsieben zurückgeschlossen werden, zudem Ja auch VOT! der Beobachtung
jener feststeht, die ıhm näaner standen. Wo seIn Gemut melsten auf dıe
echnung Kam, War das Gebiet der persönliıchen Frömmigkeit. Die beıiden
autobiographischen Dokumente (I1 2-—3) ekunden eın ausgesprochen innıges
Verhältnis TISTIUS In der Fucharıstie. Anderseıts siınd die zahlreichen
marlianıschen Veröffentlichunge Bewelse, WIıe sehr elr dıe Gottesmutter,
namentlich Unsere 1e Frau Vo Wesenlın, verehrte. An einıgen Stellen
seiıner chriıfte erwehrt mMarn sıch MUur schwer des Eindrucks, dass sıch
im Gefahrenbereich eınes gewilssen Spirıtualismus und Supernaturaliısmus
Dbefand Was den Schreibenden gerade In den autobiographischen Texten
B. M.s und In seinem persönlichen Verhältnis ıhm tief beeindruckte, ıST

SeINe positive Grundhaltung und seIıne tiefe Dan  arkeı arın hat er seınen
Mıtbrudern zweifellos eıne bedeutsame otscha hinterlassen, die nıcht berhort
werden darf aTlur und gerade auch tur seıne unermüdliche und bewundernswert
reiche Tätıgkeit verdient elr uüuber das Grab hınaus eın dankbares edenken

Beda ayer ab net, minısterio verbı MUNeEreQUE ocendı! Abbatiscellae ei
Navelll dIUu laudabiliter Dnerfunctus, ucernam VOCatTtus, ad heatae Mariae ad
caelum ssumptae sanctuarıum, Provinclae Helveticae archıvum dilıgent! Cura
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custodivit auxitque; eıusdem thesaurıs NOVa et veiera depromens, praeteritos
Ordinis eventus ratrum collustravıt |uce, unctlion! praecıpue intentus.
Incensus lesu Christi! cultor, Draesertim Eucharistiae mySsterIil, mecCcnon
Deiparae Virginis In colle de esemlın fılıus, SenII Tragilitatem
abunde est expertus, DET dolorum transıvıt, Immuortalis vitae fonte
Dotandus surdas adaperturus coelicolarum Concentu!l laudıis divinae.
Dilexit trınam sanctı Francıscı AssısıensIis famılıam.

Oktavıan Schmucki

Vgl Klosterschule Mariıenburg Nafels, geleitet Vorn den Vatern Kapuzinern. Jahresbericht 1940/4 Näfels 1941
Für dıe Studie IU verwende ich folgende Siıglen: BCC Bıbliotheca GCentralis O.F.M.Cap,.,Circonv. Occidentale, 685b0, -00163 Moma (Aurelıo) Bıbliographia Francıscana; als selbständigeSupplementbände selt ( 938-—39); vorher sind die bibliographischen Überblicke In die entsprechendenBde. der Zschr. einbezogen; eda Mayer Collectanea Franciscana, Assısı-Rom 931 CFH-

Index Collectanea Francıscana Bıbliographia Francıscana 7 E Index. Curavıt van de Laar,oma 19721 PAL Luzern, Provinzarchiv O.F.M.Cap.; SK7Z Schweizerische Kırchenzeitung, Luzern.
Der Verft. vermıed bewusst eine Vielzahl VOor Kurzeln, diıe das Lesen des kKriıtiıschen Apparates mühsam machen.
Vierundzwanzigster Jahresbericht der Lehr- und Erziehungsanstalt der Patres Kapuzıner Kollegium SE AntoniusIn Appenzell. Schuhahr 941/42 Appenzell 1942, und
Zufällig kommt Mır e1In Brief VOorn VO! In die Hände, den er nach der Veröffentlichung der
restschrift Ehren von P. Melchior de Pobladura, UO.F.M.Cap. (vgl I Nr. 207), den Schreibenden
SC  e, ıh| fur seinen Beitrag über die Krankheiten des all Franzıskus Vor dessen Wundmalempfang (vglB XIl Nr. 553 beglückwünschen.
ES S@] verwiesen auf IIl Nr. 268
Vgl In Helv Sacra V/2 el J: 14 «Er Tforderte den Seligsprechungsprozess der Marıa Bernarda Butler
von Auw OSF (1848-—-1924).» Vgl en Nr. 1 DZW. ft, Dassım.
Vgl Catalogus Ordinis Maın. Patrıs Francıscı Capuccinorum 'roV. Helveticae DIO annoO Christo ato
1942/1943, Lucernae 1942 «R P. Beda Bad Archivista e1i Historiographus Prov.».
Wohl durch Vermittlung VOT] P, Arnold, der Herrn Kaälın vermutlich von seliner Tätıgkeit als Lektor
OÖrdensstudium In Solothurn Kennengelernt hatte

M., Das Klosterarchı: In 5an Damiano 21 1964) 4344 58—-60 76-—-79; das Zıtat Iındet sich auf
Vgl Il Nr. 204 Zum Vergleich sehe der Leser uberdies eın Nr. 149, 166 1992 T: 247 255 262 270, DE,

In Helv. S5acra V/2 el 1
SO nach Schriftstellerische Tatıgkeit Von Pater ' eda Mayer Vorn Fbnet OFMCap: PAL, Sch
Zu attwil DZW. Solothurn, Nominis Jesu vgl den Bericht von selber: L Nr. 166 Un|Nr 194 ( 962).

1 M., In Helv. Sacra, 83.3.0.
Vgl In LTAK 637
Zumal dıe MeUue Ordensleitung eneralminister Flavio Carraro diıe Weliterführung der Postulation dieser(ausa durch eın Mıtglied des Kapuzinerordens ablehnte, Wi P. Antonio Cairoli, OLF damalsOrdenspostulator dieselbe übernahm. Ich hoffe, dass diese fur ıIhn zweiıftellos sehr schmerzlicheEntscheidung während selines Lebens NIC mehr vernahm!
S50 n San Damiano 20 1963)
In St Fıdelis 1963)

16 Vgl In diesem Innn Rainald Fischer Stanıslaus ot|i. Jahresbericht 976 4USs dem Provinzarchiv, In Fıdelis
1977) 61-65

Vgl Nr. 104 ES handelt sıch die »Provinzannalen, 117=131 DIS Gegenwart)«:n Helv. Sacra, (wıe Anm.
18 Fbd

FS S@e| immerhin das eine oder andere esonders Charakteristische Beispie|l hier In Kürzester Form angeführt:P. Wolfrid Sutter (1893-1949) «Erat Capuccinus Derfectus»:;: StT. Fıdelis 1949) 174 P. Friedrich Schefold(1876-19449): «Post multos labores el morbum brevem, May 1949 plenus obılt meritis, ut inter choroscaelestes Sacrae Musicae, Q UalT) In terris SummMODETE dılıgebat et docebat fortissime, glorı0sus assısteret»:ehı 134; Ferdinand Wehrle (1864-1949) «Daepe mMutaius zl SeEMDer Daratus ad uUaeCUMqUe uneräa,Deo exhıbebat operarıum inconfusibilem ad finem Derfectum »: ehd. 16 Edwın Strässle (1889-1955)
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« ... post morbum gravem, optime praeparatus, obiit in pace Christi ... Seipsum praebuit exemplum in doctrina,  in integritate, in gravitate»: ebd. 43 (1956) 79; P. Amand Wiprächtiger (1873-1956): «Pratos alpesque  persaliens flores colligebat peritissimus»: ebd. 176; P.Eloi Stauffer (1894-1956): «Benemeritus, praesertim  de bibliotheca et archivo frib., post brevem morbum religiose praevisus diem supremum subiit in Sanatorio  St. Anna, Frib. 1956 nov.23 ... Non fuit ei ad astra mollis e terris via»: ebd. 44 (1957) 85; - P. Engelmar  Egli (1901-57): «ibi [in Wil] die 15 sept. 1957 valitudine jam ex multo tempore adversa, ex palaestra Seraphica,  ubi impigre decertavit, e vivis raptim sublatus est, aeterno laborum suorum stipendio fruiturus ... Permultis  in ecclesiis vox ejus resonavit, vox fortis et sonora»: ebd. 45 (1958) 32; - P. Sigisbert Regli (1872-1959):  «mors eum non terruit, sed accinctum jam, diuque bene paratum, annis et meritis onustum e vivis sustulit,  eumque ad beatitudinem servis fidelibus promissam promovit ... Vir religiosus vere perfectus»: ebd. 47 (1960)  214; — P. Liberius Gloor (1881-1959): «Ibi [in Schwyz] laetissima exspectatione Solemnitatis Immaculatae  Conceptionis BMV animam bene praeparatam probeque expiatam die 1959 dec.7 exhalavit... /n tribu Levitica  eminebat zelo et dexteritate»: ebd. 259; — P.Siegfried Wind (1872-1962): «ibi [Dornach] venerabilis senex  bonis operibus onustus, annorum Suppressus pondere, bene provisus die 17 sept. 1962 mortis sopore placide  obdormivit ad vitam aeternam evigilaturus ... Quasi apis Deo et provinciae argumentosa servivit»: ebd. 50  (1963) 75; - P. Arnold Nussbaumer (1886-1967): « ... post vitam religiosam muneribus ac scientiis omnem  sacratam, viribus corporis, at minime ingenii, multos per annos diminutis, morte pacifica aeternitatis limina  pertransiit ... De provincia omnimodis emeritissimus»: ebd. 54 (1967) 300; - Mgr. Erneste Joye (1880-1962):  «... post plurimos annos infirmitatis, quam, cum Christo Crucifixo intime unitus, patientissime passus est in  odorem suavitatis, per mortis placidae januam ad domum gloriae coelestis ingressus est .. . Vir totus apostolicus  tum in campo laboris tum in lectulo doloris»: ebd. 50 (1963) 73; P. Leutfrid Signer (1897-1963): «... €  medio laborum officiorumque permultorum vocatus. Indefessus in laborando, sapiens in docendo, in regendo  Jjustus, pius in vivendo, in moriendo deploratus, mortuus ab omnibus desideratus»: ebd. 51 (1964) 33; — P. Alban  Stöckli (1888-1964): «Labore et sudore ad multa opera impensis, valetudinis imbecillitate diuturne appetitus,  in _ nosocomio Uznach animam aequissimam Creatori reddidit, laurea gloriae coronandam ... Sublimi ferias  sidera vertice»: ebd. 52 (1965) 117; — P. Ildefonse Ayer (1886-1968): « ... post vitam studiis et bonis operibus  laudabiliter transactam, ad altare pie astans, decubuit jussus corporis sarcinam deponere, ut in veri paradisi  gaudia aeterna repausandus sine mora transiret... Pretiosissima margarita, quae et doctrinae et humilitatis  splendore refulget»: ebd. 55 (1968) 280; — P. Otto Hophan (1898-1968): « ... viribus penitus exhaustis, quas  non obstante corporis fragilitate ad gloriam Dei hominumque salutem scribendo, operando, patiendo consumpsit,  die 5 oct. 1968 e vivis subito sublatus est ad videndum Deum, quem ardenter credidit, praedicavit, desideravit,  dilexit ... E sacris litteris suavissimum Christi odorem pie hausit ac in alios diffudit»; — Br. Ambros Marchesi  (1895-1974): «Per annos non paucos membris captus, plerumque mente absens decubuit, curae confratrum  omnino commissus; huiusque fragile tugurium mors diruit, ut anima devota in tabernacula aeterna inhabitaret  semper beata... Devotus Domini joculator»: ebd. 62 (1975) 89.  20  Schriftstellerische Tätigkeit (wie Anm. 10), 10.  21  Vgl. Catalogus (wie Anm. 6) 7945/1946, ebd., 2, bis: 1951/52, ebd., 2, wo der Eintrag »Bibl.« zum letzten  Mal zu lesen ist. Der Cata/ogus ..  1944/1945 traf anscheinend wegen des Kriegs in Rom nicht ein. — Die  Beauftragung als »Partic. Mon.« findet sich in Cata/ogus 1950/1951, 2; die des »Dir. IIl Ord. foris«: Cata/ogus . .  1948/1949, S. 2. Wie sehr und gewandt er sich in letzterer Sparte einzusetzen wusste, beweisen die gedruckten  Rundbriefe an die Terziaren; s. unten Ill, Nr. 27, 30 f, 34.  22  Dabei wurden auch die unveröffentlichten lateinischen Maschinenschriftbände (Nr. 241-244) und andere  nachgelassene Schriften (245-247) bzw. die Übersetzungen in die spanische (Ill, Nr. 3, 5, 11, 14, 19, 24f,  32 f, 37, 43), portugiesische (Nr. 16, 28, 42), französische (Nr. 401' 4T 499, 175, 184, 225) und italienische  Sprache (Nr. 21, 45, 230) in eigenen Nummern aufgeführt, indes seine Beiträge zu_L  exika immer nur in der  2913 35 40° 7 41  einen Nr. des betreffenden Bandes zusammengefasst sind (Nr. 13'7”, 20'7°, 22 e  47,499). Aus eigener Erfahrung weiss der Schreibende, wie zeitraubend und undankbar gerade die lexikographische  E  Mitarbeit ist.  23  Vgl. über die Ordensgründerin und ihre Kongregation unten, : Nr 1-11: 1416 192125 28, 328 361  39, 42 s, 45, 48, 60, 63f, 66 f, 119, 143, 198, 226-230, 238 (m. W. letzter von B. M. während desv Lebens  veröffentlichter Aufsatz).  24  Kennzeichnend-ist z. B., dass Nr. 7 (Bernarda-Bütler-Biographie) sich in keiner öffentlichen Bibliothek der U.S.A.  befindet; vgl. 7he National Union Catalog. Pre-1956 Imprints, Volume 1-705, London-Chicago 1968-1980;  namentlich vol. 371: Maurokordatos . .  ebd. 1975, 517 b, ohne jeden Eintrag für Mayer, Beda! Das einzige  Buch B.M.s über: Das Kapuzinerkloster Wesemlin (Nr. 38) findet sich in The Library of Congress Catalogs,  The National Union Catalog ..  1963-1967, Vol. 35: Mannec-Medel, Ann Arbor, Mich. 1969, 594 a. Da die  U.S.A. gerade an der Geschichte Südamerikas besonders interessiert sind, ist dieser Ausfall um so verwunderlicher.  25  Vgl. B. M., in St. Fidelis 50 (1963) 78.  26  Wie B.M. mir einmal in einem Gespräch gestand, hätte er sich nie dazu verstehen können, das gesamte  Archivgut auswahllos zu veröffentlichen, wie dies für die belgischen Kapuziner Hildebrand [van Hooglede],  O.F.M.Cap. (+ 1961), De Capucijnen in de Nederlanden en het prinsbisdom Luik \-X, Antwerpen, Archief de  Kapucijnen, 1945-56, getan hat; vgl. CF-BF. /ndex, 274 f.  DE  Vgl. B. M., in He/v. Franc. 11 (1973) 3, und unten Ill, Nr. 222.  28  Vgl. unten Ill, Nr. 46, oder CF 45 (1975) '326—332 und Fidelis 64 (1977) 169-173.  151pDost morbum gravern, optime praeparatus, obilt in DaCce Christi Seipsum praebult exemplum In doctrina,
n integriıtate, In gravitate»: ebhı 1956) P _ Amand Wiprächtiger (1873-1956) « Pratos alpesque
persalıens flores colliıgebat DerItissSımus>»: ebd. 176; P_Elol Stauffer (1894-1956) «Benemeritus, praesertim
de bibliotheca eTi archıvo frıD., DOst brevem morbum reilgıose Draevisus diem subit In Sanatorio
St. Anna, Frib. 956 MNO' DE Non furt e/ ad moaollıs terrıs VE ebd. 195/) P. Engelmar
Eglı (  1-57 «1DI ıın 1l] dıe sept. 195 / valıtudine jJam multo tempore adversa, Dnalaestra Seraphica,
ubı impigre decertavıt, VIVIS raptım sublatus esT, aetferno aborum SUOTUTTI stipendio frulıturus ... Permultis

In ecclesus VoX e/UuSs resonavıt, VoX fortis et SOoONOTrTa» ehı 1958) P, Sıgisbert Reglı (1872-1959)
« MOTS eu MMON/N terrul sed accınctum Jam, diuque bene Daratum, annıs e1 meriıtis onustium VIVIS sustuliıt,
eUuMdUuE ad beatitudinem SEervIs fidelibus DromIssam Dromovıt Vır religi0sus Vere perfectus»: ebd. 1960)
214; P Liberius Gloor (1881-1959) «IDI n SChwWYZ] laetıssıma exspectatione Solemnitatis Immaculatae

Conceptionis BMV anımam bene Dr  m probeque expiatam die 1959 dec. exhalavıt In trıbu ! eviıtica

eminebat zelo e1 dexteritate»: ehd. 259); P. Siegfried Wıind (1872-1962) « 1DI [Dornach] venerabilıs
bOonIıs operiDus ONUSTUS, annOTrUum SUPPTESSUS pondere, Dene DrOVISUS diıe sept. 1962 mortis SODOTE Dlacıde
obdormivit ad vitam evigilaturus ... ()uası apıs Deo e17 Drovincıae argumentosa servivit»: ebı  Q

P. Arnold Nussbaumer (1886-1967/)« ... post morbum gravem, optime praeparatus, obiit in pace Christi ... Seipsum praebuit exemplum in doctrina,  in integritate, in gravitate»: ebd. 43 (1956) 79; P. Amand Wiprächtiger (1873-1956): «Pratos alpesque  persaliens flores colligebat peritissimus»: ebd. 176; P.Eloi Stauffer (1894-1956): «Benemeritus, praesertim  de bibliotheca et archivo frib., post brevem morbum religiose praevisus diem supremum subiit in Sanatorio  St. Anna, Frib. 1956 nov.23 ... Non fuit ei ad astra mollis e terris via»: ebd. 44 (1957) 85; - P. Engelmar  Egli (1901-57): «ibi [in Wil] die 15 sept. 1957 valitudine jam ex multo tempore adversa, ex palaestra Seraphica,  ubi impigre decertavit, e vivis raptim sublatus est, aeterno laborum suorum stipendio fruiturus ... Permultis  in ecclesiis vox ejus resonavit, vox fortis et sonora»: ebd. 45 (1958) 32; - P. Sigisbert Regli (1872-1959):  «mors eum non terruit, sed accinctum jam, diuque bene paratum, annis et meritis onustum e vivis sustulit,  eumque ad beatitudinem servis fidelibus promissam promovit ... Vir religiosus vere perfectus»: ebd. 47 (1960)  214; — P. Liberius Gloor (1881-1959): «Ibi [in Schwyz] laetissima exspectatione Solemnitatis Immaculatae  Conceptionis BMV animam bene praeparatam probeque expiatam die 1959 dec.7 exhalavit... /n tribu Levitica  eminebat zelo et dexteritate»: ebd. 259; — P.Siegfried Wind (1872-1962): «ibi [Dornach] venerabilis senex  bonis operibus onustus, annorum Suppressus pondere, bene provisus die 17 sept. 1962 mortis sopore placide  obdormivit ad vitam aeternam evigilaturus ... Quasi apis Deo et provinciae argumentosa servivit»: ebd. 50  (1963) 75; - P. Arnold Nussbaumer (1886-1967): « ... post vitam religiosam muneribus ac scientiis omnem  sacratam, viribus corporis, at minime ingenii, multos per annos diminutis, morte pacifica aeternitatis limina  pertransiit ... De provincia omnimodis emeritissimus»: ebd. 54 (1967) 300; - Mgr. Erneste Joye (1880-1962):  «... post plurimos annos infirmitatis, quam, cum Christo Crucifixo intime unitus, patientissime passus est in  odorem suavitatis, per mortis placidae januam ad domum gloriae coelestis ingressus est .. . Vir totus apostolicus  tum in campo laboris tum in lectulo doloris»: ebd. 50 (1963) 73; P. Leutfrid Signer (1897-1963): «... €  medio laborum officiorumque permultorum vocatus. Indefessus in laborando, sapiens in docendo, in regendo  Jjustus, pius in vivendo, in moriendo deploratus, mortuus ab omnibus desideratus»: ebd. 51 (1964) 33; — P. Alban  Stöckli (1888-1964): «Labore et sudore ad multa opera impensis, valetudinis imbecillitate diuturne appetitus,  in _ nosocomio Uznach animam aequissimam Creatori reddidit, laurea gloriae coronandam ... Sublimi ferias  sidera vertice»: ebd. 52 (1965) 117; — P. Ildefonse Ayer (1886-1968): « ... post vitam studiis et bonis operibus  laudabiliter transactam, ad altare pie astans, decubuit jussus corporis sarcinam deponere, ut in veri paradisi  gaudia aeterna repausandus sine mora transiret... Pretiosissima margarita, quae et doctrinae et humilitatis  splendore refulget»: ebd. 55 (1968) 280; — P. Otto Hophan (1898-1968): « ... viribus penitus exhaustis, quas  non obstante corporis fragilitate ad gloriam Dei hominumque salutem scribendo, operando, patiendo consumpsit,  die 5 oct. 1968 e vivis subito sublatus est ad videndum Deum, quem ardenter credidit, praedicavit, desideravit,  dilexit ... E sacris litteris suavissimum Christi odorem pie hausit ac in alios diffudit»; — Br. Ambros Marchesi  (1895-1974): «Per annos non paucos membris captus, plerumque mente absens decubuit, curae confratrum  omnino commissus; huiusque fragile tugurium mors diruit, ut anima devota in tabernacula aeterna inhabitaret  semper beata... Devotus Domini joculator»: ebd. 62 (1975) 89.  20  Schriftstellerische Tätigkeit (wie Anm. 10), 10.  21  Vgl. Catalogus (wie Anm. 6) 7945/1946, ebd., 2, bis: 1951/52, ebd., 2, wo der Eintrag »Bibl.« zum letzten  Mal zu lesen ist. Der Cata/ogus ..  1944/1945 traf anscheinend wegen des Kriegs in Rom nicht ein. — Die  Beauftragung als »Partic. Mon.« findet sich in Cata/ogus 1950/1951, 2; die des »Dir. IIl Ord. foris«: Cata/ogus . .  1948/1949, S. 2. Wie sehr und gewandt er sich in letzterer Sparte einzusetzen wusste, beweisen die gedruckten  Rundbriefe an die Terziaren; s. unten Ill, Nr. 27, 30 f, 34.  22  Dabei wurden auch die unveröffentlichten lateinischen Maschinenschriftbände (Nr. 241-244) und andere  nachgelassene Schriften (245-247) bzw. die Übersetzungen in die spanische (Ill, Nr. 3, 5, 11, 14, 19, 24f,  32 f, 37, 43), portugiesische (Nr. 16, 28, 42), französische (Nr. 401' 4T 499, 175, 184, 225) und italienische  Sprache (Nr. 21, 45, 230) in eigenen Nummern aufgeführt, indes seine Beiträge zu_L  exika immer nur in der  2913 35 40° 7 41  einen Nr. des betreffenden Bandes zusammengefasst sind (Nr. 13'7”, 20'7°, 22 e  47,499). Aus eigener Erfahrung weiss der Schreibende, wie zeitraubend und undankbar gerade die lexikographische  E  Mitarbeit ist.  23  Vgl. über die Ordensgründerin und ihre Kongregation unten, : Nr 1-11: 1416 192125 28, 328 361  39, 42 s, 45, 48, 60, 63f, 66 f, 119, 143, 198, 226-230, 238 (m. W. letzter von B. M. während desv Lebens  veröffentlichter Aufsatz).  24  Kennzeichnend-ist z. B., dass Nr. 7 (Bernarda-Bütler-Biographie) sich in keiner öffentlichen Bibliothek der U.S.A.  befindet; vgl. 7he National Union Catalog. Pre-1956 Imprints, Volume 1-705, London-Chicago 1968-1980;  namentlich vol. 371: Maurokordatos . .  ebd. 1975, 517 b, ohne jeden Eintrag für Mayer, Beda! Das einzige  Buch B.M.s über: Das Kapuzinerkloster Wesemlin (Nr. 38) findet sich in The Library of Congress Catalogs,  The National Union Catalog ..  1963-1967, Vol. 35: Mannec-Medel, Ann Arbor, Mich. 1969, 594 a. Da die  U.S.A. gerade an der Geschichte Südamerikas besonders interessiert sind, ist dieser Ausfall um so verwunderlicher.  25  Vgl. B. M., in St. Fidelis 50 (1963) 78.  26  Wie B.M. mir einmal in einem Gespräch gestand, hätte er sich nie dazu verstehen können, das gesamte  Archivgut auswahllos zu veröffentlichen, wie dies für die belgischen Kapuziner Hildebrand [van Hooglede],  O.F.M.Cap. (+ 1961), De Capucijnen in de Nederlanden en het prinsbisdom Luik \-X, Antwerpen, Archief de  Kapucijnen, 1945-56, getan hat; vgl. CF-BF. /ndex, 274 f.  DE  Vgl. B. M., in He/v. Franc. 11 (1973) 3, und unten Ill, Nr. 222.  28  Vgl. unten Ill, Nr. 46, oder CF 45 (1975) '326—332 und Fidelis 64 (1977) 169-173.  151DOST vıitam religiosam munerIıbus sclientis OmNnNeTNN

sSa! virıbus CorporIs, at minıme ingenı!, multos DEeET diminutis, nacifıca aeternitatiıs IIımına

pertransılt e DFrOVINCIa omnımMOdIS emeriıitissıimus» : ebı  Q ( 96 /) 300 Mgr. Frneste Joye ( 880—1 962)
(« ... post morbum gravem, optime praeparatus, obiit in pace Christi ... Seipsum praebuit exemplum in doctrina,  in integritate, in gravitate»: ebd. 43 (1956) 79; P. Amand Wiprächtiger (1873-1956): «Pratos alpesque  persaliens flores colligebat peritissimus»: ebd. 176; P.Eloi Stauffer (1894-1956): «Benemeritus, praesertim  de bibliotheca et archivo frib., post brevem morbum religiose praevisus diem supremum subiit in Sanatorio  St. Anna, Frib. 1956 nov.23 ... Non fuit ei ad astra mollis e terris via»: ebd. 44 (1957) 85; - P. Engelmar  Egli (1901-57): «ibi [in Wil] die 15 sept. 1957 valitudine jam ex multo tempore adversa, ex palaestra Seraphica,  ubi impigre decertavit, e vivis raptim sublatus est, aeterno laborum suorum stipendio fruiturus ... Permultis  in ecclesiis vox ejus resonavit, vox fortis et sonora»: ebd. 45 (1958) 32; - P. Sigisbert Regli (1872-1959):  «mors eum non terruit, sed accinctum jam, diuque bene paratum, annis et meritis onustum e vivis sustulit,  eumque ad beatitudinem servis fidelibus promissam promovit ... Vir religiosus vere perfectus»: ebd. 47 (1960)  214; — P. Liberius Gloor (1881-1959): «Ibi [in Schwyz] laetissima exspectatione Solemnitatis Immaculatae  Conceptionis BMV animam bene praeparatam probeque expiatam die 1959 dec.7 exhalavit... /n tribu Levitica  eminebat zelo et dexteritate»: ebd. 259; — P.Siegfried Wind (1872-1962): «ibi [Dornach] venerabilis senex  bonis operibus onustus, annorum Suppressus pondere, bene provisus die 17 sept. 1962 mortis sopore placide  obdormivit ad vitam aeternam evigilaturus ... Quasi apis Deo et provinciae argumentosa servivit»: ebd. 50  (1963) 75; - P. Arnold Nussbaumer (1886-1967): « ... post vitam religiosam muneribus ac scientiis omnem  sacratam, viribus corporis, at minime ingenii, multos per annos diminutis, morte pacifica aeternitatis limina  pertransiit ... De provincia omnimodis emeritissimus»: ebd. 54 (1967) 300; - Mgr. Erneste Joye (1880-1962):  «... post plurimos annos infirmitatis, quam, cum Christo Crucifixo intime unitus, patientissime passus est in  odorem suavitatis, per mortis placidae januam ad domum gloriae coelestis ingressus est .. . Vir totus apostolicus  tum in campo laboris tum in lectulo doloris»: ebd. 50 (1963) 73; P. Leutfrid Signer (1897-1963): «... €  medio laborum officiorumque permultorum vocatus. Indefessus in laborando, sapiens in docendo, in regendo  Jjustus, pius in vivendo, in moriendo deploratus, mortuus ab omnibus desideratus»: ebd. 51 (1964) 33; — P. Alban  Stöckli (1888-1964): «Labore et sudore ad multa opera impensis, valetudinis imbecillitate diuturne appetitus,  in _ nosocomio Uznach animam aequissimam Creatori reddidit, laurea gloriae coronandam ... Sublimi ferias  sidera vertice»: ebd. 52 (1965) 117; — P. Ildefonse Ayer (1886-1968): « ... post vitam studiis et bonis operibus  laudabiliter transactam, ad altare pie astans, decubuit jussus corporis sarcinam deponere, ut in veri paradisi  gaudia aeterna repausandus sine mora transiret... Pretiosissima margarita, quae et doctrinae et humilitatis  splendore refulget»: ebd. 55 (1968) 280; — P. Otto Hophan (1898-1968): « ... viribus penitus exhaustis, quas  non obstante corporis fragilitate ad gloriam Dei hominumque salutem scribendo, operando, patiendo consumpsit,  die 5 oct. 1968 e vivis subito sublatus est ad videndum Deum, quem ardenter credidit, praedicavit, desideravit,  dilexit ... E sacris litteris suavissimum Christi odorem pie hausit ac in alios diffudit»; — Br. Ambros Marchesi  (1895-1974): «Per annos non paucos membris captus, plerumque mente absens decubuit, curae confratrum  omnino commissus; huiusque fragile tugurium mors diruit, ut anima devota in tabernacula aeterna inhabitaret  semper beata... Devotus Domini joculator»: ebd. 62 (1975) 89.  20  Schriftstellerische Tätigkeit (wie Anm. 10), 10.  21  Vgl. Catalogus (wie Anm. 6) 7945/1946, ebd., 2, bis: 1951/52, ebd., 2, wo der Eintrag »Bibl.« zum letzten  Mal zu lesen ist. Der Cata/ogus ..  1944/1945 traf anscheinend wegen des Kriegs in Rom nicht ein. — Die  Beauftragung als »Partic. Mon.« findet sich in Cata/ogus 1950/1951, 2; die des »Dir. IIl Ord. foris«: Cata/ogus . .  1948/1949, S. 2. Wie sehr und gewandt er sich in letzterer Sparte einzusetzen wusste, beweisen die gedruckten  Rundbriefe an die Terziaren; s. unten Ill, Nr. 27, 30 f, 34.  22  Dabei wurden auch die unveröffentlichten lateinischen Maschinenschriftbände (Nr. 241-244) und andere  nachgelassene Schriften (245-247) bzw. die Übersetzungen in die spanische (Ill, Nr. 3, 5, 11, 14, 19, 24f,  32 f, 37, 43), portugiesische (Nr. 16, 28, 42), französische (Nr. 401' 4T 499, 175, 184, 225) und italienische  Sprache (Nr. 21, 45, 230) in eigenen Nummern aufgeführt, indes seine Beiträge zu_L  exika immer nur in der  2913 35 40° 7 41  einen Nr. des betreffenden Bandes zusammengefasst sind (Nr. 13'7”, 20'7°, 22 e  47,499). Aus eigener Erfahrung weiss der Schreibende, wie zeitraubend und undankbar gerade die lexikographische  E  Mitarbeit ist.  23  Vgl. über die Ordensgründerin und ihre Kongregation unten, : Nr 1-11: 1416 192125 28, 328 361  39, 42 s, 45, 48, 60, 63f, 66 f, 119, 143, 198, 226-230, 238 (m. W. letzter von B. M. während desv Lebens  veröffentlichter Aufsatz).  24  Kennzeichnend-ist z. B., dass Nr. 7 (Bernarda-Bütler-Biographie) sich in keiner öffentlichen Bibliothek der U.S.A.  befindet; vgl. 7he National Union Catalog. Pre-1956 Imprints, Volume 1-705, London-Chicago 1968-1980;  namentlich vol. 371: Maurokordatos . .  ebd. 1975, 517 b, ohne jeden Eintrag für Mayer, Beda! Das einzige  Buch B.M.s über: Das Kapuzinerkloster Wesemlin (Nr. 38) findet sich in The Library of Congress Catalogs,  The National Union Catalog ..  1963-1967, Vol. 35: Mannec-Medel, Ann Arbor, Mich. 1969, 594 a. Da die  U.S.A. gerade an der Geschichte Südamerikas besonders interessiert sind, ist dieser Ausfall um so verwunderlicher.  25  Vgl. B. M., in St. Fidelis 50 (1963) 78.  26  Wie B.M. mir einmal in einem Gespräch gestand, hätte er sich nie dazu verstehen können, das gesamte  Archivgut auswahllos zu veröffentlichen, wie dies für die belgischen Kapuziner Hildebrand [van Hooglede],  O.F.M.Cap. (+ 1961), De Capucijnen in de Nederlanden en het prinsbisdom Luik \-X, Antwerpen, Archief de  Kapucijnen, 1945-56, getan hat; vgl. CF-BF. /ndex, 274 f.  DE  Vgl. B. M., in He/v. Franc. 11 (1973) 3, und unten Ill, Nr. 222.  28  Vgl. unten Ill, Nr. 46, oder CF 45 (1975) '326—332 und Fidelis 64 (1977) 169-173.  151DOST Dlurımos infirmıtatıs, QqUaTT)I, GU|! Christo Crucıifixo intıme unıtus, patientissıme DaSSusSs est In

odorem suavitatis, DeET mortis placiıdae jJanuam ad omum glorıae coelestis Ingressu: est Vır apostolicus
Ium n laborıs TU  3 n lectulo doloris»: ehı  Q 1963) P_Leutfrid Signer (1897-1963) ©

medio laborum officıorumgue permultorum VOCAaTUs. Indefessus n laborando, sapıens n docendo, INn regendo
Justus, DIUS n vivendo, n moriendo deploratus, OFrtTUuus ab omnıbus desideratus» ebd. 51 ( 964) 61 Alban

Stocklk’i (1888-1 964): «Labore ei sudore ad multa iImpensISs, valetudinıs imbecıllıtate dıuturne appetitus,
In nOSOCOMIO Uznach anımam aequissımam Creatori reddidit, laurea glorıae coronandam... Sublimı ferias

sıdera vertice»: ehd. ( 965) U7 A IIdefonse Ayer ( 6-—-1 DOStT vitam sStudils et DONIS operibus
laudabılıter transactam, ad altare pIeE astans, decubutlt JUSSUS cCorporIis sarcınam deponere, ut ın ver! paradısı
gaudıa aeterna repausandus sine [TOTa transıret Pretiosissima margarıta, QUAE el doctrinae el humuilıtatıs

splendore refulget»: ebı 1968) 280; Hophan (1898-—-1968) « VirıDus penIıtus exhaustis, qua>S
non obstante CorporIis fragılıtate ad gloriam Del hominumdque salutem scribendo, operando, Datiendo consumpsit,
dıe OCTL. 968 6 VIVIS subıto sublatus est ad videndum eum, queTrnNn ardenter credidiıt, praedicavıt, desideravıt,
dılexit SAaCrıs Iıtteris SUavVısSSIMUmM Christi odorem pIE hausıt In alıos dıffudit» ; Br. Ambros Marches!i

(1895—-1974): « Per [10 DauCOS membriıs Capius, plerumque absens decubulitt, confratrum
omnNıINO COMMISSUS; hulusque fragıle tugurıum MOS dirult, Uut anıma devota In tabernacula aeterna inhabitaret

SEINDET beata Devotus Dominiı Jjoculator»: ebd. 1975)
Schriftstellerische Tätigkeıt (Wwıe Anm. 10).
Vgl Catalogus (wıe nm 1945/1946, ebd., DIS 951/52, eb der Eintrag »Bibl.« zu etzten

Mal esen ıst. Der Catalogus .. 1944/17945 traf anscheinend des Kriegs In Rom nıcht ein DIie

Beauftragung als »Partic. Mon.« findet sıch In Catalogus 1950/7957 dıe des »Dır. (Ord. 'OFIS« : Catalogus ..
1948/7949, Wıe sehr Un gewandt er sıch In letzterer Sparte einzusetzen wusste, bewelsen dıe gedruckten
Rundbriefe die Terziaren; Nr. A T,
Dabe! wurden auch dıe unveröffentlichten lateiınıschen Maschinenschriftbände (Nr. 24 1—-244) un andere

nachgelassene Schriften —2 DZW. dıe Übersetzungen n dıe spanische (HIN. Nr. 3, II 14 1
SS 43). pDortugiesische (Nr. 1 28, 42) französische (Nr. 40!- 4/, 49° 175 184 225) und talieniısche

Sprache (Nr. Z 45, 230) In eigenen Nummern aufgefuhrt, indes seiıne Beiıträge exıka iImmer MUur In der
35, 40!-eiınen Nr. des betreffenden Bandes zusammengefasst sınd (Nr.

4 7, 49°) Aus eigener Erfahrung WEeISS der Schreibende, wıe zeitraubend und undankbar gerade diıe lexikographische
Mitarbeit ist.

23 Vgl uber dıe Ordensgründerin Un! ihre Kongregation Nr. 1-11, 1 19, 21-25 T,
39, 45, 48, 60, T, 119, 143, 198, 226-230, 238 (m. W. etzter VOo'n während des Lebens
veröffentlichter Aufsatz).
Kennzeichnend ist dass Nr. (Bernarda-Bütler-Biographie) sıch In keiner öffentlichen Bıblıothek der U.S

Defindet; vgl The Natıional Unıon Catalog. Pre-1956 Imprints, Volume 1705 London-Chicago —
namentliıch vol 371 Maurokordatos . eb! 97/5b, 517/7bD, ohne jeden Eintrag fur Ma yer, Beda! [)as einzIige
uch BK M.s uber: Das Kapuzinerkloster Wesenmlin (Nr. 38) findet sich in The Library of Congress Catalogs,
TIhe National Union Catalog AAA Vol Mannec-Medel, Ann Arbor., Mich. 1969 594 [Da die

U.S gerade der Geschichte Südamerikas besonders interessiert SINd, ist dieser Ausfall verwunderlicher.
25 Vgl M., n Fidelis 1963)

Wıe mır einmal In einem Gesprach gestand, 8 sıch nıe dazu verstehen kKOonnen, das gesamte
Archivgut auswahllos veröffentlichen, wIıe dıes für dıe belgischen Kapuzıiner Hildebrand van Hooglede],
UO.F.M.Cap (+ De Capucynen n de Nederlanden het prinsbisdom [ uık |-, Antwerpen, Archief de

Kapucijnen, 1945-b6 hat; vgl CF-BEF. Index., 274
Vgl n Helv. Franc. 11 S und Nr. 222
Vgl Il r. 46, der ( 975) 326-334 Uun! Fıdelis 197/7) 169-1 73
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Leider kann ich hıer [1UTr mehr auf dıe entsprechenden Nummern der Bibliographie Ul verweisen, wobe!l
Zeugnisse mitberücksichtigt werden, die VO!| JTıtel alleın nıcht erkenntlich sSiınd Nr 72 f, L 833, 9 1 vA 5, SAr}
Vgl F:2ZO. 156, 200-203, 206 R 214

371 V/2 'eil E 119
Jese nıcht unbegründete Vermutung sprach St. Noti, In SKZ 151 1983) 202 Q U!  7

33 Vgl Schriftstellerische latıgkeit (wie oben, Anm. 10), 1 naher Destimmt wird «11, 1954, Nr. 6
(November-Dezember) bis 27 1964, Nr. 5 (Sept.-Oktober). »
Vgl Nr. 41, 44, 70 (Sendschreiben), G 2 und 133 (älteste Statuten), Un! 1 S (volkstümlicher Überblick),
103 M. Crescentia 0SS und Wattwil), 113 pDıtzlin 166 (Klosterarchiv), 243 (mariıanısche Kapuzinerinnen-
ırchen
Vgl Nr. (Klostergeschichte), ınn 170 Uun! 187 (Kerze von Papst Johannes XAI.). 182 Verhältnis
der Nuntiatur ZzU Kapuzinerinnenkloster), 206 (sel. Apollinaris und Kloster Luzern und Stans) 223 (Übersiedlung
VOI Bruch auf Gerlisberg).

36 Vgl In 1L} 139; vgl überhaupt den sehr instruktiven Anhang: Chronologie ZUI Leben Vvon Niıklaus
Wolf Von Kıppertschwand ( 28-140).

37 Vgl 1, Nr. 50, 28 134, 135 (Bıbliothek N. W.s), 139 (und Kapuzinerinnen), 141, 14/ f, 237 Aus einem
Nachruf auf Stegfried VWiınd, In St. Fidelis 1963) 7 entnehme ich, ass dieser als Schriftleiter der
St. Franzıskus-Rosen (seit 191 1) eıne Reihe beachtenswerter Studien über den In der Schweiz veröffentlicht hat
FS mussten hıer noch weliltere Sparten wıe die der Lexikographie, Hagiographie, Nekrologe, spirıtuellen Artikel,
Kkırchlich-franziskanischen Chronik Uun! autobiographischen Artıkel der Flemente ZUr Sprache kKommen, doch
würde eın solcher Versuch meine verfugbare eit und den Rahmen eines Erinnerungsartikels uberschreiten.
Im Dersönliıchen Nachlass (PAL, Sch 2368.4) ıst eın Brief von Frau Gertrud Braxmaier VOl! 3.1.1965 von
der HOormittelzentrale für dıe Zentralschweiz Luzern, LOwenstrasse erhalten. Darnach sel vorgen.
Tag ZU! 3. Mal HIN die Beratung zwecks Anpassung eines Hörgerätes« gekommen. Leider sel ”ZU einer
eigentlichen Gehörsverbesserung durch eın Hörgerät« nıcht gekommen. «Der Patient kam ZUTr Einsicht, auf
den Besitz eınes Apparates verzichten auch mit Rucksicht darauf, weıl | !] sıch der Anpassungspreis auf

Fr. 00.-/700.- stellt. »
Vgl dazu Muller, Topiık des Stilbegriffs. Zur Geschichte des Stilbegriffs Von der Antike hıs ZUTr Gegenwart.
Darmstadt 1981; menmne Besprechung In 52 1982) 592

Oktavıan Or, CHhmMmuckı wWwurde 1927 n Rıeden geboren ach
den Klassen der Primarschule besuchte dıe Klosterschule n Näfels und das
Kollegium S Antonitrus ıIn Appenzell Matura) rat 17947 ın Luzern
n den Kapuzinerorden eın und wurde 1952 In Solothurn Z’U: Priester
geweırht Im Oktober 7953 WUurde Von den Provinzobern nach Rom ans
Internationale Kolleg geschickt, der Gregoriana Iheologie studiıeren.
'ach der 7955 bestandenen Lizenz arbeıtete se/ner Diss. : « Dire Christus-
frommigkeit des hHI. Franziıskus vVon Assısı», wurde Jjedoch 7956 UrCc. eNnor-
samsentscheid Von General INS Historische Institut des Kapuzinerordens

7959 doktorierte, für »Collectanea Franciscana« und »BIDNO-
graphia Franciscana« regelmässig mitarbeitete. 79792 WUurde ıhm dıe Schriftleitung
Von »Coll Franc.« üubertragen. Er veroffentlichte eine el von Beiträgen 'her
Franzıskus und dıe Spiritualität des Kapuzinerordens. VOl. Repertoire nternatıonal
des medievistes, Dar F.- abande el eplant, Poirtiers 690 Schriftsteller-
exıkon der In der Schweiz ebenden Autoren und der Schweizer, dıe iıhren
Wohnsitz IM Ausland en Zürich 1987
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